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Deutſches Reich
Der Herr Abgeordnete Spielberg erſucht uns in Hinſicht

auf den Beſchluß der Budget Kommiſſion des Abgeordneten
hanfes betreffend die eder Zuſheſſt der Lotterielo oſe B
um Veröffentlichung folgender Zuſchri

Unlengbar ſind die jetzigen Zuſtände bezüglich des Lotterie
ſpiels unerträglich das geſetzliche Verbot in nichtpreußiſchen
Lotterien zu ſpielen bietet der Spielwuth keine Schranken
auch die im vorigen Jahre erlaſſenen Verſchärfungen haben
daran nichts geändert Zur Beſeitigung dieſes Zuſtandes
ſchlägt man nun vor die Zahl der Looſe zu vermehren weil
dadurch einer vermehrten Zahl von Spielern Gelegenheit ge
boten wird ihr Glück in inländiſchen Lotterien zu verſuchen
und weil dadurch gleichzeitig den preußiſchen Finanzen eine
Mehvreinnahme zugeführt wird Man ſcheint nicht daran zu
denken daß je mehr Gelegenheit deſto mehr Spielluſtige und
daß es zu dieſer Unſitte geradezu anreizen heißt wenn der
Staat ſelbſt die Möglichkeit zu ſpielen erweitert Und was
die vermehrte Einnahme betrifft ſo ſollte doch nicht die gefetz
gebende Gewalt ſie da ſuchen wo ſie auf Ausbeutung menſch
licher Schwäche beruht So weit iſt doch unſere Finanznoth
noch nicht daß wir einige Millionen Mark heranlocken müſſen
obgleich ſie riechen

Jch ſpreche von Unſitte und nehme das Wort nicht zurück
Es iſt bekannt daß von den civiliſirten Nationen Urvölker
kennen das Lotterieſpiel überhaupt nicht die auf niedrigerer
Stufe ſtehenden wie z B die der romaniſchen Raſſe an
gehörenden am meiſten lotteriewüthig ſind während einzelne
hochciviliſirte wie Engländer und Nordamerikaner dieſem
Spiel abgeneigt ſind nur der Deutſche vermag ſich nicht davon
freizumachen Die Wettluſt der Engländer beruht weniger auf
Gewinnſucht als auf einer gewiſſen Rechthaberei auf dem
Ehrgeiz eigene oder fremde Kraft beſſer taxiren zu können
als der Wettgegner Die ſüdlichen Völker dagegen in Europa
wie in Amerika denen der Erwerb des täglichen Lebensbedarfs
wenig Schwierigkeiten und Mühe macht ſind infolgedeſſenmehr geneigt das Manna des Reichthums vom Himmel herab d

träufeln zu laſſen und ergeben ſich dem Lotterieſpiel in einer
Weiſe die in einzelnen Staaten und Städten geradezu ein
nationnles Unglück genannt werden darf Fleißige erwerbs
thätige Völker ſollten ſich mit dergleiſhen nicht befaſſen und
es wird allmälig Zeit daß die Deutſchen ſich der Pflichten
die ihnen eine höhere Geſittung und Kultur auferlegt bewußt
werden Vom großen Haufen iſt das freilich nicht zu erwarten
wenn Vertreter des Volkes auf dem entgegengeſetzten Stand

punkt ſtehen und wenn die Regierung ſelbſt erklärt Wir
fordern die Vermehrung der Looſe nicht aber wir

agcceptiren ſie
Die einzige Folgerung zu wetcher die Unerträglichkeit des

jetzigen Zuſtandes das tägliche wiſſentliche Zuwiderhandeln
gegen beſtehende Geſetze führen ſollte iſt die Aufhebung der
Staatslotterien in ganz Deutſchland und die Beſchränkung der
Privatlotterien anf ſolche die Wohlthätigkeitszwecken dienen
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Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher v Scholz

v Burchard tPräſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
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Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort
Abg v Schalſcha Centr Es wird Jhnen erinnerlich ſein

daß ich in der Debatte über die Währungsfrage hier eine Aeuße
rung gethan die mir von zuverläſſiger Seite zugegangen war Jch
habe daraufhin eine Ladung vor das hieſige Amtsgericht II er
halten um Zengniß abzulegen in der Sache wider Unbekannt
Jch habe der Ladung Folge geleiſtet aber in Erwägung daß es
das Recht der Abgeordneten iſt hier Mittheilung von ihren ge
wordenen Jnformativnen zu machen habe ich die Zeugnißabgabe
verweigert und erklärt daß ich dem Hauſe von dieſem Vorgange
Kenntniß geben werde
Der Präſident theilt mit daß ein auf dieſen Vorfall bezüg

licher Antrag eingegangen iſt welcher beſagt
Der Reichstag möge eine Erklärung dahin
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abgeben daß es

Die Herren von Tindenberg
Roman von M Gerhard

Fortſetzung
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Spät am Nachmittag dieſes ſelben Tages als die Dämme
rung die man in Lindenberg lang auszudehnen liebte einen
ſchonenden Schleier über ihre verſtörten Züge breitete ſuchte
Reging den Major auf und bat ihn um Urlaub auf einige
Tage oder Wochen da ſie einen Beſuch in ihrem Elternhauſe
zu machen wünſche Jhr Vater ſei erkrankt nicht unbedenklich
wie ſie aus den unbeſtimmten Worten des Briefes ſchließe und
e ſie zu ſehen Der Major der aus ihrer bedeckten

imme die Beſorgniß um den Vater herauszuhören glaubte
ab bereitwillig und mit freundlicher Theilnahme ſeineSrlimeng und übernahm es ihr diejenige ſeines Bruders

ebenfalls zu verſchaffen denn dieſer der eigentliche Priuzipal
des jungen Mädchens durfte nicht umgangen werden war es
auch nur der Form wegen Er hatte wie der Major bald
darauf berichtete ungern eingewilligt da der Froſt ſcharf und
die Dauer der Reiſe nicht unbedeutend war Er ließ Regina
bitten nur wenn ſie es für dringend geboten halte dem Ruf
des Vaters zu folgen gegen den natürlich nur Bedenken um
ihre eigene Geſundheit geltend gemacht werden dürften derenchonung er ihr dringend zur Pfucht machte

Regina hatte ihre Abreiſe auf den folgenden Morgen feſt

geſetzt Abends kam der Hausarzt vom Landrath geſendet
dem ſein Beſuch eigentlich galt zu ihr weil der a durch
Madame Kraft gehört hatte daß Regina leidend ſei und in
dieſem Falle nicht zugeben wollte daß ſie reiſe Sie fügte
fich nur ungern der Nothwendigkeit den Doktor zu ſehen der
nach einem mehr eifrigen als gründlichen Examen wegen ihres
angegriffenen Ausſehens die Erklärung abgab es liege nichts
vor was zu ernſtlichem Einſchreiten

Er hatte es ſich inzwiſchen auf Reging s Sopha bequem gemacht und ließ behaglich plaudernd die rege der letzten

e Wochen die gemeinſamen Bekannten und deren Ver
tni

pzulävig

wir wiſſen alſo nicht wie weit wir mit dem Centrum in der
Agenehm ſein mit dem Centrum zuſammenzugehen denn zu einem

eranlaſſung böte

I Veilage zu Nr 57 der Sagle Zeitung
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ſei aß em Reichstagsmitglied wegen Aeußerun
er Wahehe ihm in dieſer ſeiner Eigenſchaft r

getheilt ſind und welche er als ſolcher im Hauſe vorgetragen hat
dem Zeugnißzwangsverfahren unterworfen wird
Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Entwurfs betr das
ranntweinmonopol fort
Staatsſekretär v Boetticher Auftrage des Reichskanzlers

habe ich Jhnen das Bedauern des Fürſten Bismarck auszuſprechen
daß er durch ſeinen Krankheitszuſtand am Erſcheinen in dieſem
Hauſe verhindert worden Er hofft aber in den Kommiſſions
berathungen event in der zweiten Leſung des Geſetzes den Stand
bnit ded v rn ragang des anarrle Fengri 63h r
u können Der zweite Auftrag deſſen ich mich zu entledigen habe
eſteht in der rung Daß entgegen den verbreiteten Gerüchten

der Reichskanzler in keiner Weiſe zu dem Monopol jetzt eine
andere Stellung einnimmt Mir iſt die Kolportage ſolcher Ge
rüchte nicht neu man hat ſich immer ein Gewerbe daraus gemacht
links Wer denn im entſcheidenden Momente zu ſagen der

Reichskanzler will dieſes Geſetz nicht Wir halten an der Hoffnung
feſt daß je länger je mehr dieſe Monopolvorlage an Boden ge
winnt Lachen links warten Sie mit dem Lachen bis zur letzten
Leſung der Vorlage Wir hoffen daß die z hl der Freunde des
Monvpols wachſen wird gebe Gott daß ſie ſo groß wird daß
das Monopol Annahme findet Beifall rechts

Abg Graf Herbert Bismarck Reichsp Jch habe über das
Monopol vor meinen Wählern im April v J in Ratzeburg ge
ſprochen aber in durchaus populärer Weiſe ohne von dem Um
ſtande daß ein Monopol vorbereitet würde etwas zu wiſſen Die
Vorarbeiten ſind im Reſſort des Finanz miniſteriums ſo geheim
gehalten worden daß in den anderen Refforts davon nichts bekannt
ſein konnte Außerdem iſt der Arbeitskreis in meinem Reſſfort
ein zu großer als daß ich noch um die Vorarbeiten in anderen
Reſſorts mich kümmern könnte Dieſe thatfächlichen Bemerkungen
habe er den geſtrigen Bemerkungen der Abgg Rickert und Richter
gegenüber für nöthig gehalten

Abg Fürſt v Hatzfeld Reichsp Bereits vor 2 Jahren
Du ich den Antrag eingebracht eine Enquete behufs Reform der

ranntweinſteuer zu veranſtalten Der Antrag kam damals nicht
mehr zur Verhandlung ich ſtehe jedoch noch jetzt auf dem Stand
punkte daß eine Reform nöthig iſt Dieſe Reform die nöthig iſt
muß vorgenommen werden es darf dies aber nicht auf Koſten der
Landwirthſchaft geſchehen Hier nun liegt eine Reform vor in der

orm des Monopols Ich halte den Konſumrückgang für nicht ſo
edeutend wie man behauptet hat aber wenn der Konſum zurück

geht ſo gewinnen wir doch auf ethiſchem Gebiete Ueberdies iſt
nicht der Alkohol ſo verderblich und verheerend ſondern vielmehr
der Alkoholzuſatz der Fuſel und zur Fernhaltung des Fuſels vom
Branntwein wird das Monopol viel beitragen können Was nun
die politiſche Seite des Monopols betrifft ſo iſt ſie um deswillen
ſo groß weil eine gemeinſame Steuereinnahme für Nord undSüddeutſchland ein ſartes politiſches Band ſchafft und ich würde

mich nur freuen können daß auch das Bier dem Branntwein in
höherer Beſteuerung nachfolgt Daß dieſe Steuererhöhung eine
durchaus zuläfſige iſt wird niemand beſtreiten der da weiß daß
jährlich für eine Milliarde Mark Getränke in die Kehlen der
deutſchen Bevölkerung gefloſſen iſt Daß die ſtraßburger Tabak
manufaktur in Straßburg für das Monopol kein günſtiges Vor
urtheil erweckt hat iſt natürlich denn jene Cigarren und der
Tabak waren ſchlecht Aber jene Erfahrung kann nicht maßgebend
ſein für jedes Monopol Trotz der vielen Einwände die gegen
das Branntweinmonopol erhoben worden hoffen wir auf das

s eines brauchbaren Geſetzes in der Kommiſſion
ollte die Vorlage auch in der Kommiſſion für die Majorität

nicht annehmbar gemacht werden können ſo hoffe ich doch daß
man in der Kommiſſion jedenfalls zu einem brauchbaren Steuer
modus wird kommen können Dazu wird eine Konſumſteuer

i ſein aber gleichzeitig auch die Aufhebung der Maiſch
raumſteuer

Abg Oechelhäuſer natl Das Centrum hat ſich über feine
Stellung zu einer Konſumſteuer ſehr diplomatiſch ausgeſprochen

Kommiſſion werden gehen können Es würde uns aber ganz an

ſolchen Zuſammengehen mit dem Eentrum haben doch nicht allein
die Freiſinnigen das Monopol Heiterkeit Jm Gegenſatz zu
den Herren v Boetticher und v Scholz glaube ich keineswegs
daß das Monopol mit der Zeit mehr Freunde gewinnen wird im
Gegentheil wird die Zahl der Gegner wachſen wie es ja auch
beim Tabakmonopol der Fall geweſen iſt Wie die freiſinnige
Partei werden auch wir gegen die 88 1 und 2 in der Kommiſſion
ſtimmen und ſomit die Vorlage beſtatten Aber darin weichen
wir von den Freiſinnigen ab daß wir ernſtlich meinen daß die
Erhöhung der WBranntweinſteuer nöthig iſt und ferner daß die
Reichseinnahmen vermehrt werden müſſen Der Kommiſſions
berathung ſind meiner Meinung nach ſehr große Aufgaben ge
ſtellt ſie ſoll nicht Geſetze ausarbeiten aber die Wege ebnen für

des Monopols größer werden wird glaube ich H

halb dieſer wieder
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oder eine Kontingentirug der Konſumſteuer eintreten ſoll Mit
Rückſicht darauf daß die Landwirthſchaft nicht zu einer höheren
Leiſtung v angezogen werden darf entſcheide ich mich für
die Konſumſteuer Die nächſte Frage wird dann ſein wann die
Konſumſteuer eintreten ſoll ich glaube am beſten in dem Moment
2 der Branntwein aus den Niederlagen zum ur übergeht

ehr empfehlen würde ſich auch wenn man die kleine Brannt
weinproduktion aus Beeren Früchten c alſo nicht aus Kar
toffeln von dem Geſetze ganz würde Jn jedemu aber werden wir vorſichtig zu Turket müſſen es
ürfen o einer plötzlich geſteigerten Pr on nicht einmal

allzugroße Quantitäten ins Ausland geworfen werden Nicht
minder wird aber auf den Schutz der Bevölkerung gen den
Alkoholismus Werth gelegt werden müſſen Die Verbreitung
ſahen e nete Branntweins muß bekämpft werden wir

aben eine kulturelle Ehrenaufgabe vor uns deren Erfüllung wir
ſchon allzulange haben anſtehen laſſen Wie kann man aber die
Getränke der Armen beſteuern wenn man die Getränke der Reichen
nicht beſtenert Und deshalb glaube ich für meine Perſon da
eine Weinſteuer bald nachfolgen muß Jm Namen meiner

ich endlich pa F ären daß wir an den Arbeiten der
re e e nen e a auf ein i nen

anderen Parteien ierumng gegenüber rechnenBeifall bei den Nationalliberalen wer a
Abg v Hell dorfff konſ ſtimmt mit dem Vorredner darin

überein daß es ſich hier nicht um eine Beſteuerungeines nothwendigen
Lebensmittels handelt ſondern um Bekämpfung eines Getrünts
wozu nur eine energiſche Geſetzgebung helfen kann Es hand
ſich dabei gleichzeitig auch um eine wichtige Frage der Landwirth
ſchaft und deshalb bietet die Regelung der Frage eine weit
on Schwierigkeit als in Norwegen oder Belgien Dort wird

ranntwein nur importirt bei uns aber fabrizirt und exportirt
Nicht darum handelt es ſich d große Befitzer erhalten
werden ſondern um die große Kulturfrage der Erhaltung der
Landwirthſchaft Mit Unrecht wird hier von einer Dotation der
Beſitzer geſprochen von dem Vortheil und der Freude der Brennerei
beſitzer im Gegentheil gerade die Beſißer der Brennereien
hegen die größten Bedenken Aber man darf gegen das Monopol
nicht polemiſiren aus Partei und Wahltakttk wie es Abg Richter
gethan hat Jch habe ſehr bedauert daß Abg Richter hier nur
eine Agitationsrede gehalten hat daß er auf die großen Vorzüge
der Vorlage gar nicht eingegangen iſt und nur erklärt hat es iſt

ck nichts es iſt unmöglich Beifall rechts Entgegen dem Vor
vedner hoffe ich daß das Brannkweinmonopvl immer mehr Freunde
finden wird denn die Sache liegt hier viel giſaert als beimTabakmonopol Gegenwärti i die Vorlage ſtark diskreditirt

je mehr aber das gebildete Publikum die prüfen wirddeſto mehr wird es ſich damit befreunden Beifall rechts

Abg Dr Bamberger Wir haben Alle mit Bedanern ver
nommen daß der Reichskanzler durch ſeinen Geſundheitszuſtand
verhindert iſt an den Berathungen dieſes Hauſes theilzunehmen
Dagegen hat mich die Erklärung des Herrn v Boetticher inſofern
erfreut als nun die Meinung wegfällt daß die Urſache des Fort
bleibens des Kanzlers etwa in jenem früheren Schmollen e
gegen den Reichstag zu ſuchen iſt Zum Zweiten freut mich dieſe
Erklärung weil ich nun nicht in der unangenehmen Lage bin o
Thüren einrennen zu müſſen wie es noch geſtern den Anſchein
hatte Daß dieſe Vorlage bereits kodt iſt iſt klar aber dies iſt
weniger das Verdienſt des Reichstags als der Einwirkung der
Nation auf den Reichstag habe niemals eine entſchiedenere
und kebhaftere Bewegung im Volke en und ich halte es für
ein ſehr großes Verdienſt des Abg Richter das Land rechtzeitig
aufmerkfarn gemacht zu haben Beifall knks Man kann ein
Geſetz von ſo großer Tragweite von ſo einſchneidender Bedeutung
micht aus der Piſtole ſchießen das geht nicht es muß erſt monate

hrelang zur Diskuſſion ſtehen die Zahl der Freunde
vird errn v Boettichergern denn kleiner kann ſie ja nicht werden Geiterkeit links

Man hat bisher verſucht aus den Schäden der Vorlage die Ab
lehnung der Vorlage zu motiviren ich will etwas tiefer gehen
und fragen wie kommen wir überhaupt zu dieſer Vorlage Der
Grund iſt die Hinneigung des Staates zum Sozialismus Des

bolte Eingriff in die Privatthätigkeit Wenn
man an die Thätigkeit des Staates immer erhöhte Anſprüche

und j

ſtellt wenn man immer mehr Wohlthaten von ihm haben will
muß man zu immer neuen Steuern greifen Der Staat kann
keine Wohlthaten erweiſen ohne die Mittel aus den Taſchen der
Stenerzahler zu uehmen Der Staat produzirt nicht er kann
nur geben aus den Mitteln der Steuerzahler Auch dieſes
Monopol ſchafft keine neuen Werthe es wirkt nur indem es
konfiszirt Man iſt jetzt bereits ſo weit gekommen daß man die
Schaffung neuer Steuern als etwas großes anſieht Wir theilen
dieſe Schwärmerei nicht wir betrachten jede Steuer als ein Uebel
und können ſie nur bewilligen wenn wir der Ueberzeugung ſind
daß die zu bewilligende Summe zum allgemeinen Wohle wichtiger

ein gutes Geſetz Zunächſt wird die Kommiſſion ſich ſchlüſſig zu

nennen eden Bewunderern von Regina s Schönheit und zu den wenigen
Bevorzugten deren Geſellſchaft ihr nicht unſympathiſch war
denn er kannte Welt und Menſchen und wußte die alltäglichſte
Anekdote durch ſeinen witzigen mitunter ein wenig cyniſchen
Vortrag ſchmackhaft zu machen Nebenher war er aber neu
gierig und ſetzte eine Art Stolz darin über alles was ſich im
Städtchen und deſſen Umgebung zutrug beſſer unterrichtet zu
ſein als andere Als er mit diplomatiſchen Fragen und An
deutungen die räthſelhaften Vorgänge des geſtrigen Tages in
das Geſpräch zog brach Reging daſſelbe in nicht miß
zuverſtehender Weiſe ab

Sie ſind nicht zu überrumpeln lenkte der Doktor mit
verſtändnißvollem Lächeln und Räuspern ein Kaum wagt
man das verbotene Terrain zu betreten gleich ſteht die rieſen
große Waruungstafel da mit all den furchtbaren Strafen gegen
unbeſcheidenes Zutappen Und doch wäre ich vielleicht ein gar
nicht zu verachtender Beichtvater und könnte Jhnen hin
wiederum manches Erbauliche mittheilen woraus junge Damen
die Lehre ziehen können daß Gott Amor s Pfeile kein Spiel
zeug für Kinder ſind ſondern doppeltſchneidige Waffen und
daß ſelbſt ein harmlofes Luſtſpiel wie unſere geſtrige Schlitten
fahrt ein hochtragiſches Nachſptel haben kann

Ein tragiſches Nachſpiel wiederholte mechaniſch Regina
der es vor den Augen zu ſchwimmen begann

Der Doktor lächelte ein wenig boshaft Sie ſollen ſehen
daß ich nicht mißtrauiſch bin wie Sie weiß ein Geheim
niß iſt bei Jhnen ſo gut aufgehoben wie bei mir ſelber Nun
was ſagen Sie dazu daß ich heute Zeuge war wie zwei ſonſt
leidlich vernünftige Menſchen ſich mit der ausgeſprochenen
Abſicht gegenüberſtanden ihrem Daſein das trotz
doch noch immer das beſte uns bekannte iſt ein ſchnelles Ende
zu machen

Wer war es fragte Regina mit erſtickter Stimme
Der Doktor zuckte die Achſel Das mein Fräulein dürfen

Sie errathen aber von mir erfahren Sie es nicht Gute
darunter ſind eifrig rig die er
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iſt als in der Taſche des Einzelnen Deshalb habe ich neulich

Beide ſind geübte Schützen und ich mache mich mit
blutendem Herzen verſichere ich Sie zu meiner leidigen
Flickarbeit bereit und bete zu meinem Schutzpatron daß er
wenigſtens die Arbeit mir und nicht meinem Konkurrenten
dem Todtengräber zuweiſt

Weiter weiter ich bittel drängte Reging als der Doktor
eine Pauſe machte

Es kommt alſo zum Kugelwechſel, fuhr dieſer fort der
Beleidiger erhält beim zweiten Gang eine leichte unde
ſeine eigene Kugel iſt zweimal über dem Kopf des Gegners in
die Luft gegangen Und was denken Sie was nun geſchieht
Der Getroffene erklärt ſich befriedigt und zum Widerruf bereit
Jch bin aufgeregt und traue der Sicherheit meiner Hand nicht
Ich könnte einen unglücklichen Schuß thun und unüberſehbares
Unheil anrichten ſagte der Edle in brummigem Ton Sie
haben jetzt Satisfaktion und ich verzichte darauf denn
einer unehrenhaften Handlungsweiſe halte ich Sie trotz alledem
nicht fähig Damit reicht er dem Gegner die Hand der
ſtumm und ſtarr und ganz wie außer Faſſung gebracht dieſe
ritterliche Großmuth über ſich ergehen lä Nun iſt das nicht
chön Würde ſich als Aktſchluß mit bengaliſcher Beleuchtung
amos machen nicht

Wie aber mein Fräulein, wandte ſich der Arzt jetzt mit
ſchlauem Forſcherblick an das junge Mädchen wenn die Sache
einen minder gemüthlichen Verlauf genonmen S Sie
an u der gleichen Seelenruhe meine Erzählung anhören
önnen

Jch Herr Doktor erwiderte ſie und entzog ihm auf
ſtehend den Anblick ihres jäh erröthenden Geſichts

eiden 7
itzten Gemmther friedlich zu ſtimmen umſonſt Der52 ſonſt ein prächtiger lieber iſt heut d wie der

T

Revue paſſiren unbeirrt durch den ſchwachen Antheil
Er gehörte zuden ſeine Geſellſchaſterin an all dem nahm

Teufel und will nicht vom rn
andere ſeine Beleidigung ohne e

u dniß hören der als Veraeneee als i U

Nun nun ſeien Sie mir nicht böſe, ſagte er gutmüthig
Jch weiß die t ſind nicht Sie Aber was

meinen Sie wenn die kleine Marianne erführe daß ihre Be
werber ſich um ihretwillen beinah die Hälſe br und dann
wiederum um ihretwillen edelmüthig das rt in die
Scheide ſtecken um ſchönen Augen keine Thränen reſſen
wie Jch glaube die niedliche Kleine trüge das Köp
als bisher Aber alle Wetter iſt mir ein

ü äulein Burkardt nichtsName entſchlüpft e n er Tkerrihieſeh di i mich enipfehlen ehe ich mir eins



auch gegen die Kanglvorlgge geſtimmt weil ich durch den Kriegs
miniſter von der Wichtigke des NordOſtſeekanals nicht überzengt
worden bin Wenn Abg Oechelhäuſer erklärt mit dem Centrum
ehen zu wollen ſo wundert mich das nicht ich weiß das Centrum

iſt die Geliebte aller Parteien des Reichstags Große Heiterkeit
aber wenn wir einmal wieder mit dem Centrum gehen ſo bitte
ich die Nationalliberalen nur uns nicht vaterlandslos zu nennen

eiterkeit links Wenn Herr Oechelhäuſer nun aber noch eine
einſteuer haben will ſo verſtößt das erſtlich gegen die Ver

faſſung dann aber erſchwert eine Weinſtener doch gerade die Be
kämpfung der Branntweinpeſt Als wir für Erhöhung der Brannt
weinſteuer eintraten da geſchah es um die Zölle auf die noth
wendigen Lebensmittel zu verhüten Nun haben Sie aber allJhre Völ durchgeſetzt und nun nachdem Sie damit nichts er

reicht haben wollen Sie uns auf die Branntweinſteuer ver
flichten weil Sie mit Jhrem Syſtem in Verlegenheit gekommen
ind Beifall links Wie Sie den Staat jetzt geſtaltet haben

muß er herumgehen wie ein hungriger Wolf er muß ſehen woes ein gutes Geſchäft giebt um es für ſich zu erwerben Die
einzelnen Stände werden verdächtigt erſt der Kaufmannsſtaud
dann die Verſicherungsgeſellſchaſten alle waren nach Jhrer
Meinung ſchlechte Leute weil ſie verdienen wollten was Sie
ſelbſt haben wollen Dann ſind die s rc an die Reihe
gekommen Und während Sie all dieſe ſozialiſtiſchen Wege

wandeln i Sie gar nicht was Sie eigentlich thun
Herr v Puttkamer bekämpft die äußere Form des F
lismus während die Regiernngen durchaus ſozialiſtiſche
Wege wandeln Aber die Sozialdemokratie übt doch
wenigſtens Konſequenz dieſe Vorlage aber iſt nicht ſozial
demokratiſch ſondern ſozialariſtokratiſch Expropriiren will die
Regierung wenn ſie etwas im Jntereſſe der Landwirthſchaft
braucht Aber es giebt kein Geſetz wonach die Regierung auch
nur den Rock des Abg Richter expropriiren darf Heiterkeit ſonſt
könnte ſie bono publico auch den Kopf des Abg Richter expropriiren
eine Expropriation der vielleicht mancher hier ſympathiſch gegen
überſteht Heiterkeit Ein ſolches Vorgehen hat einſt der
Konvent eingeſchlagen mit dem man uns ja neulich verglichenhat Beifall lts Abg v Helldorff wirſt uns vor daß wir
keine Kommiſſionsberathung wollen Will mir jemand den Kopf
abſchlagen ſo ſage ich Nein und gehe nicht erſt in die Kommiſſion
Geiterkeit und ſo machen wir es auch bei dieſer Vorlage Uns
Deutſchen geht es wie dem betrunkenen Bauer auf dem Pferde
bald hängt er links bald hängt er rechts niemals auf der rechten
Stelle Wir haben mit Befriedigung die Abſchaffung der Klein
ſtaaterei geſehen dann aber iſt die Uebertreibung der Reichs
finanzen gekommen die wieder in den Partikularismus führenwird Das hat fich bei der Unfallverſicherung der landwirth
ſchaftlichen Arbeiter gezeigt und nicht minder beim Militär
penſionsgeſetz Sie machen durch das Monopol aus dem Reiche
einen Kaſſenboten während man es früher auf eigene Füße ſtellen
wollte Findet ſich von dieſen Gedanken noch ein Schimmer in
den jetzigen Vorlagen Jn den Einzelſtaaten fehlt es an Geld
nun ſoll das Reich die Mittel ſchaffen ein Steuerbote iſt das
Reich für Sie geworden Sie ſorgen nicht mehr dafür wie hebt
man die Steuerkraft des Landes ſondern wie man mehr Stenern
heranspreßt Die einzelnen Landesregierungen ſind einig für
dieſes Monopol Carn welches faſt der ganze Reichstag iſt Läßt
das wie Kollege Sabor ſagt nicht tief blicken Die Regierungen
haben die Fühlung mit der Bevölkerung verloren Dieſe jetztbefolgten Finanzmaßregeln wirken gtoniſirent ſie ſchaffen dem

Reiche nicht einen unitariſchen nicht einen partikulariſtiſchen
Charakter ſondern einen apoplektiſchen Herr v Scholz hat ſich
der Poſt und der hege Aber dieſe gehendoch tagtäglich in denſelben Geleiſen die Bergverwaltung iſt ſtets
ſchon in der Hand des Staates geweſen aber wenn der Staat
ein neues Monopol ſchafft was zeigt ſich dann Die ſchwarze
Hand dex Straßburger Tabaksmanufaktur Heiterkeit Hic niger
est hunc tu Romane cavetol Heiterkeit Das Monopol hat
ein Produkt geſchaffen das noch heute zum Himmel ſtinkt
Stürmiſche Heiterkeit Will Herr v Scholz ein wirklames

Monopol ſo empfehle ich ihm das Börſenmonopol die Verſtaat
lichung von Baiſſe und Hauſſe Heiterkeit Wir haben heute

ehört daß an dem Monopol feſtgehalten werden ſoll mögen die
olksvertretung und ihre Wähler das nicht vergeſſen Lebhafter

Beifall links
Finanzminiſter v Scholz Die Rede des Vorredners brachtenicht viel Neues der erſte Theil war ſchon vom Abg Richter der

zweite vom Abg Rickert gehalten Jch ſtehe nicht an an
zuerkennen daß der Vorredner in vielen Punkten von ſeinem
Standpunkte aus recht hat Soweit die Regierung die Ver
pſlichtung dazu anerkennt betritt ſie auch ſozialiſtiſche Wege
andere freilich als die der Sozialdemokratie Was gut und
nöthig iſt im Programm einer Partei wollen wir fried
lich durchführen Ruf bei den Sozialdemokraten Wir
auch Dieſer Muth das Gute der Sache vonſeiten der
Ordnungspartei anzuerkennen iſt eben eines der großen Verdienſte
des leitenden Staatsmannes Beifall rechts Daß wir mit dem
Monopol keine neuen Werthe ſchaffen iſt uns auch bekannt das
iſt nicht neu Wir ſuchen nicht zu konfisziren wir ſuchen tang

Wir erkennen daß Bedürfniſſe da ſind und wollen neue Steuern
um ſie zu befriedigen Die Steuern lehnen die Herren ab über
die Bedürfniſſe und ihre Befriedigung aber ſchweigen ſie Beifall
rechts Glaubte Herr Bamberger denn ernſtlich daß die Re
gierung den NordOſtſee Kanal nur haben will um neue Ausgabenzu tet Geiterkeit rechts Wenn Abg Dr Bamberger das
preußt e Landrecht anſehen wollte ſo würde er ſehen daß die
preußiſche Regierung ſtets einen ſozialiſtiſchen Zug gehabt hat
ich erinnere Sie nur an das Recht auf Arbeit Jch kann es dem
Abg Bamberger nicht ſo ſchwer aunrechnen wenn er die praigen
Bedürfniſſe nicht kennt denn er iſt nicht Mitglied des preußiſchen
Landtags wie Abg Rickert der die Bedürfniſſe kennen müßte
Abg Dr Bamberger z dann wieder von der Bedeutung der
Amtztior egen das Monopol geſprochen ich habe ſchon frühereſagt daß dieſe Agitation nur eine mäßige nicht über die

Jntereſſentenkreiſe brhhn Bedeutung hat Abg Bam
berger hat dann von den Verdienſten des Abg Richter geſprochen

es iſt das daſſelbe was ich Herrn Richter geſtern vorgeworfen
habe Asg Richter hat am 28 Nov in der Freiſ Ztg gegen
das Monopol agitirt und hat ſich zur Erklärung dafür auf eine
Rede des Grafen Bismarck im April v J berufen Das iß
doch wirklich ſonderbar Weshalb dann erſt 6 Monate ſpäter
Dieſer Fern meine Andeutungen zu diskreditiren iſt doch völlig
mißglückt Dem Abg Oechelhänuſer kann ich verſichern daß ich
viele Leute kenne die erſt Gegner des Monopols und jetzt Freunde
deſſelben ſind Heiterkeit links Die Rathſchläge des Abg
Oechelhäuſer ſchienen mehr von ſeiner Perſon als ſeiner Partei
auszugehen Jch kann verſichern daß die Regierung es in der
Kommiſſion an Entgegenkommen nicht wird fehlen laſſen und ſo

offe ich daß dort für die Vorlage immer mehr Verſtändniß und
ohlwollen entſtehen wird Beifall rechts
Abg Dr Windthorſt Jch glaubte daß nach dem Gang der

Diskuſſion geſtern kaum noch ein genügender Grund nöthi
wäre eine kommiſſariſche Berathung eintreten zu laſſen Als ie
heute die Erklärung der nationalliberalen Partei hörte ſah ich
auch keinen Grund zur Kommiſſionsberathung Heiterkeit Nur
aus dem Umſtande daß der Reichskanzler in der Kommiſſion
weitere Erklärungen geben will halte ich es für geboten auch
heute noch die Kommiſſionsberathung anzunehmen Wir
abwarten ob Fürſt Bismarck dort unſere Anſchauung wird rekti
fiziren können Selbſt Steuern vorzuſchlagen z B auf Wein
Heiterkeit iſt nicht unſere Sache wir lehnen dieſe Vorlage ab

und erwarten neue Steuervorſchläge wenn ſie nöthig ſein ſollten
von der Regierung
Die Diskuſſion wird ſodann geſchloſſen und die Vorlage an

eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr T Antrag Reichen

ſperger Berufung
Schluß 5 Uhr

D u 2
Halle den 8 März

Landwirihſchaftlicher Bauernverein
des Saalkreiſes

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Verein ſeines
heimgegangenen treuen n des Paſtor Reinharddurch Erheben von den Plätzen Die Re chnung über das Jahr
1885 von Hrn Nietſchmann Gröbers geführt war geprüft
worden und hatte der Vorſtand für ſie die Entlaſtung bereits aus
geſprochen Die das vorige Mal angenommene Petition bezüglich
des Viehſeuchengeſetzes war bei dem Provinziallandtag zu ſpät
eingegangen das für den Reichstag beſtimmte Exemplar iſt dem
unſerer Provinz angehörenden Abg Nobbe übergeben worden
welcher ihrem Jnhalte im ganzen zuſtimmt und die Befürwortung
beim Reichstage übernommen hat Leider entſpreche wurde hier
bei bemerkt der vom Provinziallandtag angenommene Ver
theilungsmodus nicht den im Verein ausgeſprochenen Wünſchen

Dem Verein wurde hierauf ein ſehr lehrreicher Vortrag über
den Flachsbau durch Hrn Oehme aus Chemnitz den Leiter der
dortigen Flachsbau und Flachsbereitungsſchule dargeboten
Zunächſt ſchilderte er die ſehr unvollkommene Art und Weiſe wie
der Flachs in Norddeutſchland gebaut und bearbeitet wird Von
den 1 Mill Centnern gehechekten a von denen die
deutſche Statiſtik rede ſei das allermeiſte Werg und werde mit
der Hand verſponnen nur 250,000 Centner flöſſen der mechaniſchen
Spinnerei zu Bei ſeiner ſchlechten Beſchaffenheit habe der
Artikel im Grunde gar keinen Preis und ſei vom Markte völlig
ausgeſchloſſen Als auf die Anregungen Friedrich Wilhelms IVhin in England die Flachsſpinnerei in B
praktiſch ſtudirt wurde kamen zwar die engliſchen Maſchinen
raſch herüber in Erdmannsdorf und Landshut wurden Spinnereien

Fabriken nicht vorwärts kommen konnten ließ ſehr auf ſich warten
weil ſie eine weit ſchwierigere Aufgabe war als die die engliſche
Spinnereimechanik einzuſühren Mit der ſehr verſchiedenen
Qualität des eingelieferten Flachſes wußten die Spinnereien nichts
zu beginnen auch die in größerer Zahl im Oſten Preußens ge
gründeten Flachsbearbeitungsanſtalten ſtehen meiſtens jetzt ſtill
Erſt muß der Flachsbau ſelbſt in ein anderes Geleiſe kommen ehe

mitgetheilt daß vor 2 Jahren die Jnduſtriellen in Chemnitz ſich
im Verein mit dortigen Landwirthen zu einer Sächſiſchen Flachs
baugeſellſchaft zuſammengethan haben deren Organiſation gewiſſe
Aehnlichkeit mit den zwiſchen den Rübenzucker
fabrikanten und Rübenbauern hat indem der Jnduſtrielle dem
Landwirth Dünger und Sämerei der Landwirth dem V diſtriellen
das fertige Produkt unter Erfüllung gewi ſer Verbindlich
keiten zu einem feſten Preiſe liefert Aus den dignngen die
der Landwirth dem Induſtriellen gegenüber zu erfüllen hat ſei
z B hervorgehoben daß der Boden 7 Jahre lang keinen Fiachs
getragen haben darf r daß die Einſaat des Leins möglichſtzeitig zu erfolgen hat da r s weder zu früh noch zu ſpät
gert wird daß er richtig kapellt wird Die Samenreinigung
a en die Jnduſtriellen ſelhſt in die Hand genommen infolge der
orgfältigen Seereung r Verunreinigungen gehen allerdings

25 Proz des Materials verloren aber es wird dafür auch ein
beſſerer Same gewonnen Auf ha werden Ah Centner
ruſſiſches Saatgut oder 3 Centner Roſenleinſaat gebraucht Der

lachs ſoll nicht mit dem Dreſchflegel ſondern re oder
tiffel ausgedroſchen werden für den Ausdruſch größerer Flachs

mengen ſind Maſchinen oder beſſex geſagt Geräthe konſtruirt
worden von denen Ridre Modelle mitgebracht hatte Das
Röſten muß möglichſt im Waſſerröſtungsverfahren beſtehen und
nur ausnahmsweiſe ſollte d n zuläſſig ſein weil ar
hierbei den t e der Witterung preisgegeben iſt Nur
durch das erſtere iſt ein regelmäßtkges leicht ſchw e odukt
z erreichen Das Einlegen ins Waſſer kann durch Röſtkäſten ge
chehen es giebt aber auch ein villigexes Verfahren wobei nur
darauf zu achten iſt daß die Flachsbündel nicht mit dem Schlamm
in Berührung kommen Man hat auch ohne Röſtung durch
chemiſche Mittel u dgl auskommen wollen a dabei nur ein
mangelhaftes Material erzielt durch die chemiſchen Stoffe wird
die Haltbarkeit des Flachſes ſehr beeinträchtigt Statt des Pott
hammers und des Schwingſtocks hat man für die Bearbeitung
rößerer Mengen geröſtelen Flachſes wieder eigene Geräthe hergeſtellt welche allerdings mit der Arbeit

ſchneller fertig werden laſſen aber nicht ohne einen ge
wiſſen Verluſt an Material anzuwenden ſind Durch
jachleute unterhält der Verein die Verbindung zwiſchen den
nduſtriellen und den Landwirthen ſie ertheilen letzterem die

wünſchenswerthe Belehrung Auch ein Werkchen über den Gegen
ſtand iſt unter dem Titel Album für rationellen Flachs
bau von Boye in Chemnitz herausgegeben und für 1 M von
demſelben zu beziehen Nebenbei ſei bemerkt daß die diesjährigen
Unterrichtskurſe der Flachsbau und Flachsbereitungsſchule in

r Mitte April für den Sommer und 1 November für den
inter beginnen Die Dauer des Kurſus beträgt jedesmal ſechs

Wochen als Schulgeld ſind 150 M zu entrichten D Red
Es galt nun die Hauptfrage zu beantworten Was bringt

der Flachsbau ein Nach als zuverläſſig bezeichneten Be
rechnungen ſtellt ſich die Ausgabe auf 935 M für eine Fläche von
einem ſächſiſchen Acker 55 a Gewonnen wurden von dieſer

läche 621 Centner Rohflachs der mit 5 M franko Chemnitz
erechnet wird während die bisher erzengten unbefriedt enden Quali

täten nur mit 2 oder 3 M an wurden Die Einnahmen
für Samenſpreu u ſ w hinzugerechnet ergiebt ſich ein Ertrag von

485 ſodaß alſo der Reingewinn von 2 i Morgen 55 a ſich
auf 150 M ſtellt Der Ertrag wird ein noch größerer wenn der
Landwirth das Röſten und die weitere Bearbeikung mit über
nimmt Während in Chemnitz die Ausgabe dafür vom Centne
infolge der hohen Löhne auf 2 M ſteigt kann der Landwirt
mit e M auskommen Wenn dort ſich der Schwingelohn auf
17 M beläuft genügen an Ort und Stelle 10 M Jn Sachſen
hat ſich die königliche Staatsregierung ins Mittel gelegt und ſtellt
r mehrere tauſend Mark zur Beſoldung der zur Verbeſſerung

es Flachsbau s im Lande herumreiſenden Fachleute zur Verfügung
Als land wirthſchaftliche Winterarbeit iſt die Flachsberettung nicht
zu unterſchätzen Dies erwägend hat ſich auch die Arbeiterkolonie
Schneckengrün mit dem Vorſtande des Flachsbauvereins in Ver
bindung geſetzt

An den durch praktiſche Handgriffe erläuterten recht beifällig
aufgenommenen Vortrag des Herrn Oehme knüpfte ſich zwar keine
Beſprechung an es wurden aber noch mehrere Fragen geſtellt die
ſofortige Beantwortung fanden Die erſte bezog ſich auf denElnfiuß der Flachsröſte auf die Fiſchzucht und gab der Befragte

zu daß der Umſtand für die Fiſche zuweilen er ſei esempfehle ſich daher für den welchem an vollzähliger rhaltung
ſeines Fiſchbeſtandes liege eine beſondere Grube die durchaus

elgien der Flachsbau nicht ſehr groß zu ſein brauche anzulegen Ein anderer Punkt
bezog ſich auf die Anwendung der Drillmaſchine Dies wurde
n bejaht unter der Vorausſetzung daß der Drill nicht zu weit fei

errichtet aber die Reform des Flachsbaues ohne welche die Es wurde befürchtet daß der Einbürgerung des Flachsbaues der
Mangel an Abſatz an einem Flachsmarkte entgegenſtehe Jn
dieſer Hinſicht ſtellte Herr Oehme Verhandlungen mit dem Vor
ſtande des Bauernvereins in Ausſicht Sowie aus der Nähe von
Leipzig Flachsladungen nach Chemnitz gehen würde auch die hieſige
Landwirthſchaft ohne nennenswerthe Mebhrkoſten als die benach
barte ſächſiſche ſich an der Verſorgung der chemnitzer Spinnereien
betheiligen können Bei guter Verpackung ſei es möglich bis

liche unſchädliche Mittel und ſuchen ſie gedeihlich zu geſtalten

weitere Jndiskretion zu ſchulden kommen laſſe Nun und Sie
wollen verreiſen Bleiben Sie nur nicht zu lange weg

er nicht bei Jhrer Heimkehr alte Neuigkeiten finden
dieu

Der Doktor ging und RNegina blieb in einem Gemüths
zuſtgude zurück der ſich ſchwer beſchreiben läßt Hohläugig
ein grauenerregendes Geſpenſt ſtarrte die Vorſtellung der
Lebensgefahr in welcher Harald ſich befunden ihr entgegen
Hatte ſie ſelbſt ihn in den Tod getrieben Und dennoch
dennoch war er zu ihr gekommen ehe er ging zu ihr ſeiner
Mörderin ihr Verſöhnung zu bringen War das nicht Liebe
Dann lachte ſie laut wie eine Verzweifelte Hatte ſie etwa
nicht deutlich genug gehört daß Marianne der Gegenſtand desStreites geweſene Und ſie wollte noch zweifeln noch hoffw

jetzt nachdem ſie ſelbſt den Geliebten von ſich geſtoßen O
wenn ewige Vernichtung ſie bedecken und dieſe unſelige un
tilgbare Gluth löſchen wollte

Auch die endlos ſcheinende Nacht wich endlich dem Morgen
L das dem unglücklichen Mädchen eine Erlöſung ſchien

er Major ließ es ſich nicht nehmen ihr zum Bahnhof das
Geleit zu geben Harald hatte ſie nicht wiedergeſehen Als
ſie ſchon tief verſchleiert im Schlitten ſaß kam Madame Kraft
mit einer dicken weichen Wolldecke im Arm herbeigetrippelt und
legte ihr dieſelben um die Schultern

Der Herr Landrath läßt bitten liebes Fräulein ſeine
Decke mitzunehmen die Eiſenbahncoupées ſind manchmal ſo
kalt, ſagte ſie Er läßt Jhnen Glück auf den Weg wünſchen
und bittet Sie möchten ſchreiben wie Sie es bei den Jhrigen
gefunden und bald wieder zu uns zurückkehren
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Mehr als eine Woche war ſeit jenen Vorfällen vergangen
Jmn großen Hauſe von Lindenberg war es ſtill und leer träg
in bleiernes Grau gelleidet ſchlichen die Stunden hin Heute
war die Dunkelheit früh hereingebrochen ein heftiges Schnee
geſtöber verfinſterte die Luft und der Wind pfiff und heulte
melancholiſch um das Haus und ſchüttelte die kahlen Kronen
der hohen Linden und Kaſtanienbäume Vergebens hatte der
Major ſeine bewährten Kerntruppen gegen ſeinen ſchlimmſten
Feind die üble Laune aufgeboten mit deren Hilfe er dieſen
in kurzem ſiegreichen Feldzuge über die Grenzen zu treiben

mm

an die Flachsbearbeitungsanſtalten zu denken iſt Es wird nun

brachte nur ärgerliche Nachrichten die Pfeife hatte keinen
rechten Zug Madame Kraft hatte die Partnerſchaft am Sechs
undſechzig aus wirthſchaftlichen Rückſichten verweigert und Ada
machte ein gelangweiltes Geſicht und gab halbe Antworten
wenn der Papa es mit einem Späßchen verſuchte Endlich
räumte er den hartnäckigen Feinden ſeiner Gemüthsruhe das
Feld zog ſich in ſein verſchanztes Lager zurück und führte ein
doppeltes Bollwerk paſſiven Gleichmuths und ſtiller Welt
verachtung um ſich her auf Er zog die Füße auf das Kamin
gitter ſchürte das Feuer bis ſein Prafſeln das Pfeifen des
Windes draußen übertönte paffte dicke Rauchwolken vor ſich
hin und brummte das Preußenlied in ſeinen grauen Schnurr
ſare bis die Grillen entmuthigt zum Schornſtein hinaus

ohen
Allein auf unvorhergeſehene feindliche Ueberfälle waren die

Verſchanzungen des Majors nicht eingerichtet Das Feuer
gerieth in ungemüthliches Flackern als plötzlich durch die raſch
den Thür ein ganzer Strom kalter Luft hereindrang und
die ſeelenruhige Stimmung des alten Herrn kam e ins
Schwanken als er ſeinen Neffen ſchneebeſtäubt mit einer Miene
ſo düſter und unluſtig wie der Winterſturm draußen eintreten
und ſich müde mit einſilbigem Gruße auf das Sopha werfen
ſah Ada war ſogleich an ſeiner Seite aber keine neckende
Liebkoſung kein handgreiflicher Scherz rief die Gegenwehr des
Kindes und ſein ſilbernes Kichern hervor kein fröhliches
knabenhaftes Gelächter ertönte als Antwort Wie lange war
es ſeit niemand mehr dies Lachen gehört hatte

Der Major wartete vergebens auf eine Anrede Endlich
We er Ada in ungewöhnlich barſchem Tone für Licht ſorgen

ie mit Sicherheit erwartete Weigerung blieb aus die Kleine
gehorchte ohne Widerrede Die Lampe kam Harald richtete
ſich auf und begann den Kopf in die Hand ſtützend ſich in
ein Buch zu vertiefen ohne im mindeſten zu beachten daß der
Major ſchon zweimal durch bedeutungsvolles Räuſpern zu er
kennen gegeben daß er etwas zu ſagen habe

Ein Hundewetter das meinte er nach einer Weile
Die Antwort Harald s beſtand in einem Laut der ebenſowohl

zur Fortſetzung des Geſprächs keinen Anhalt bot

gewohnt war Heute wollte es nicht glücken Die Zeitung
Kommandotone IJch habe mit Harald zu e

Endlich einmal offene faßbare Oppoſition in langgezogener

130 Centner in einer 200 Centner Lowry unterzubringen

Ton gab von der der väterlichen Maßregel höchſt abgeneigten
Stimmung der kleinen Dame vorläufig Kunde und dann folgten
die halb kläglichen halb trotzigen Worte

Warum ſoll ich denn nicht hören was Jhr zu ſprechen habt

Himmeldonnerwetter brach jetzt der Major los Jſt
denn von Subordination gar nicht mehr die Rede Alle
Bande der Disziplin gelockert Da iſt es denn doch die
höchſte Zeit einmal ernſtlich einzuſchreiten Er machte in der

jugendliche Miſſethäterin zu die indeß nicht im mindeſten einbeſchü tert ihren Platz an der Seite Harald s ſehr gemüths

rubig ehauptete
Geh Ada, ſagte Harald leiſe

wenn der Papa es erlaubt
Er ſchob ſie ſanft von ſich und jetzt folgte das Kind wenn

auch in ihrem Geſichtchen ein ſehr ausdruckvoller Proteſt ge
ſchrieben ſtand

Geh zu Madame Kraft und hilf ihr beim Wurſtmachen
rief der Major ihr nach
der Haushaltung lernſt und ſage Madame Kraft ſie ſolle
nicht wieder die Trüffeln in der Leberwurſt r

Nun Onkel fragte Harald nach einer Weile während
der alte Herr vor ſich hinbrummend auf und abging Was
für Staatsgeheimniſſe bedrücken Dir die Bruſt

Geheimniſſe gegenfragte der Major grimmig IJch bin
5 n der den mißtrauiſchen Geheimnißkrämer macht
ich nicht

Jch weiß nicht wovon Du ſprichſt, erwiderte Harald in
müdem Tone indem er ſich im Sopha zurücklehnte und die
Blätter des Buches durch ſeine Finger laufen ließ

Dachteſt Du die Affäre würde verſchwiegen bleiben wenn
der Doktor dabei war Biſt Du wirklich ſo vertrauensſelig
u et de Affäre fragte Harald mit etwas lebhafterem

ntheil
Ach laß doch die Umſchweife Du kannſt ja doch denken

daß ich nicht der Erſte ſondern der Letzte war dem der alte
Schwätzer unter dem Siegel der Verſchwiegenheit alles an

eine Zuſtimmung als ein Widerſpruch ſein konnte und daher vertraute daß jetzt ſeine ſämmtlichen Patienten Zeit gehabt
haben über das glorreiche Duell ihre Gloſſen zu machen bei

Geh einmal hinaus Ada befahl der Major jetzt im dem niemand zuſchaden gekommen iſt niemand als das
arme Mädchen das den Vorwand liefern mußte

Fortſ folgt

That mit grimmigem Geſicht einen drohenden Schritt auf die

Jch werde Dich holen

Es iſt Zeit daß Du etwas von



Nach einer Beſprechun
antworteten Frage welches die be
ei hielt Herr Dr Graßmann Gröbers ſeinen Vortrag über
ie Nützlichkeit und Schädlichkeit des Vitriols bei

Sagatweizen Jn landwirthſchaftlichen Kreiſen wird zur Zeit
lebhaft erörtert wie groß die Verluſte an Saatgut ſeien welche
durch die Beizung des Sagtgutes mit Vitriol als einem Schutz
mittel gegen den Schmierſtein oder Kornbrand entſtehen Die
Anweſenheit des Steinpilzes im Weizen giebt ſich in der Reifezeit
bekanntlich durch ein ſchwarzbraunes in den Körnern verbleibendes
Pulver zu erkennen Jn früheren Zeiten richtete dieſe Krankheit
des Weizens die mit dem Ausdrucke Schmierkrankheit belegt iſt
roßen Schaden an auch jetzt noch iſt ſie u a in Böhmen

ähren ſehr verbreitet Weder Bodenart noch klimatiſche Verhält
niſſe haben auf den Pilz der urſprünglich am Le in ſitzt und
mit dem Getreide zugleich reif wird irgendeinen Einfluß Von
den verſchiedenen Methoden hat die von Profeſſor Julius Kühn
vorgeſchlagene die allgemeinſte Anerkennung erlangt Danach
reichen 5 Pfd Kupfervitriol auf den Wispel Saatweizen völlig
aus um die Sporen des Pilzes zu tödten ohne daß bei dieſem
Quantum die Keimfähigkeit leidet Dabei iſt aber unverletztes
Getreide vorausgeſetzt während durch den Maſchinendruſch die
Körner vielfach beſchädigt werden Angeregt durch t
Unterſuchungen über die Einwirkung des Maſchinen
druſches auf den mit Vitriol gebeizten Weizen hatte der
Hr Redner durch Erkundigungen bei den landwirthſchaft
lichen Kreisvereinen und durch eigene Unterſuchungen neues
Material zur Beantwortung der Zweifel beſchafft Danach hat
ſeit langen Jahren die Beize mit Vitriol den Weizen brandfrei
erhalten und in vielen Gegenden iſt man ſogar mit gutem Erfolge
hinter dem erwähnten Maximalſatz von 5 Pfd zurückgeblieben
Jn den beſten Weizengegenden iſt man mit 22 und 3 Pfd gut

der von Her Herold Diemitz be

ausgekommen in anderen Gegenden hat man wieder bis zu 7
8 und 10 Pfd verbraucht Solche reichliche Gaben haben ſich
nicht einmal immer bewährt namentlich dann nicht wenn das
Saatgut nur oberflächlich angefeuchtet und das Verfahren nicht
alljährlich wiederholt wurde Die kleine Mühe des Ein
weichens möge der Landwirth alſo nicht ſcheuen Bei
12 i6ſtündiger Einweichung werden die Brandſporen vertilgt
ohne daß die Keimfähigkeit des unverletzten Samens beeinträchtigt
wird Dagegen läßt ſich bei dem mit der Maſchine erlangten
Saatgut feſtſtellen daß bei der Pfunde Vitriol mehr die Keim
fähigkeit abnimmt innerhalb der erſten 4 Pfd ſchwächer vom5 o ab ſtärker Während der ungebeizte Weizen eine Keim
fähigkeit von 98 Proz zeigte verminderte ſich dieſe bei 1 Pfd
Vitriol auf 97 Proz bei 2 auf 95 bei 3 auf 84 bei 4
auf 68 bei 5 auf 44 endlich bei einer Gabe von 10 Pfd auf

75 Proz Dies rig daß es die reine Saatverſchwendungiſt mehr als 3 Pfund auf 20 Centner zu verwenden
Wenn möglich möchte der Landwirth Handdruſchgetreide
ſäen niemals aber möchte er den Verluſt von etwa 10 Proz
des Sagatgutes der ihn vor der Vernichtung eines großen
Theils ſeiner Ernte ſichert ſcheuen Auch die weitere Frage
ob die Keimkraft durch längeres Liegenlaſſen desSaatgutes nach der Beize leidet wurde beantwortet Die
Unterſuchungen haben ergeben daß in der That das Keimvermögen
vom erſten Tage ab bedeutend abnimmt während wenn das Korn
ſofort ausgeſäet wird der Boden den noch anhängenden Vitriol
bekanntlich ein Pflanzengift aufſaugt Es iſt deshalb dem Land
wirth der Rath zu geben den Saatweizen nicht länger als
einen Tag bis zur Ausſaat liegen zu laſſen Jm Anſchluß
an den Vortrag wurde den Mitgliedern empfohlen darauf zu
achten daß nicht brandiger Weizen als Dünger verwendet wird
und auf die Dreſchmaſchinen zur Verhütung der Weiterverbreitung

rc ktondes vor der Jngebrauchnahme ein ſcharfes Auge
zu haben

Ueber die beſte Behandlung des Stalldüngers zuſprechen hatte Hr Prof Märcker übernommen Nicht über die
mechaniſchen Weg wie ſie z B durch die ſchlechte An
lage einer Düngerſtätte ſich herausſtellen wollte er reden ſondern
über die Gährungsvorgänge die ſich im Dünger ſelbſt vollziehen
und über die Mittel welche gegen Verluſte aus dieſer Quelle an
zuwenden wären An ſich iſt der Gährungsprozeß ein noth
wendiger wie der Hr Redner ausführte der Dünger muß eine
gewiſſe Gare erreichen Die Verluſte an organiſcher Subſtanz
fallen nicht ins Gewicht aber anders liegt die Frage bezüglich
der Pflanzennährſtoffe und namentlich des Stickſtoffgehaltes
Nach neueſten r von Holdefleiß auf welche ſich
Redner mehrfach bezieht gehen 230 Proz des Stickſtoffgehalts
alſo pro Haupt Großvieh eine Stickſtoffmenge im Werth von
2 Centnern Chiliſalpeter verloren Man hat bisher ſchon die
Komprimirung benutzt indeß genügt dieſes Verfahren noch nicht
Als Bedeckungsmittel kommen in Betracht 1 Erde und
Torfſtreu 2 Kaliſalze und zwar Kainit 3 Gips 4Superphosphatgips Bei Bedeckung mit Kainit gingen nach
der Feſtſtellung von Holdefleiß nur 11,1 Proz der organiſchen
Subſtanz bei Superposphatgips 22 Proz gegen 31,2 Proz
bei unbedecktem Ställdünger verloren was den Stickſtoffverluſt
anbetrifft ſo fand ein ſolcher bei Verwendung von 3 Pfd Kali
ſalzen pro Haupt Großvieh überhaupt nicht ſtatt bei der Erde
bedeckung minderte er ſich von 23 auf 2,2 Proz bei Super
phosphatgips war ſogar 4,6 Proz mehr Stickſtoff als vorher vor
handen Leider fehlen die Zahlen für die bloße Gipsbedeckung
aber es iſt ſicher daß ſie ebenſo ſicher wie die genannten Mittel
wirkt Ueber den Ernteertrag wurden folgende werthvolle
Aufſchlüſſe gegeben War gewöhnlicher Stalldünger verwendet
und betrug die Kartofelernte von einer beſtimmten Fläche
100 Ctr ſo ſtieg ſie bei der Konſervirung des Düngers mit
Kainit auf 117 Etr bei Bedeckung mit Erde auf f29 Etr
bei Superphosphatgips auf 135 Ctr Gegenüber dem
Mehrertrag iſt alſo der Aufwand für die konſervirenden Mittel
ein ſehr unbedentender Die koloſſalen Verluſte bei unkonſervirtem
Dünger wie ſie aus den Holdefleiß ſchen Unterſuchungen ſo
präzis entgegentreten waren früher nicht gekannt Der Vor
tragende war überzeugt daß man nicht einen Augen
blick mehr über die Anwendung der Konſervirungsmittel
im Zweifel ſein könne ob lieber Erde oder Superphosphatgips
zu wählen müſſe der Rechenſtift entſcheiden Qualitativ
wirkten die Konſervirungsmittel in folgender Weiſe von dem
durchſchnittlichen Stärkemehlgehalt der Kartoffel mit 19 Proz
ging es bei Kainit auf 17 Proz bei Superphosphatgips ver
lieb der Prozentſatz 19,5 bei Erde wurde er auf 18 herab
edrückt Die Depreſſion bei Kainit ſpricht noch nicht gegen denelben da bei Eßkartoffeln ein geringerer Grad von Starkemebt

nicht von Weſen iſt und die Kaliſalze den Kartoffeln ein ſehr
ſchönes Ausſehen und eine glatte Schale verleihen Leider weiß
man noch nichts über den Einfluß auf die Zuckerrüben aber
jedenfalls dürften unter keinen Umſtänden für ſie Kaliſalze an
wendbar ſein Das Bedecken mit Erde empfiehlt ſich
alſo wegen der ſehr weſentlichen Erfolge und der ge
ringen Koſten für den Landwirth am meiſten der vor

echt Superphosphatgips dann wenn er eine billigePhosphorquelle hat Auch die Vorträge von Dr Graſ
mann und Prof Märcker wurden von den zahlreichen An
weſenden mit vielem Danke entgegengenommen Die Verſammlung
wurde nach einer mehr als 3ſtündigen Dauer kurz vor 3 Uhr ge
ſchloſſen
e

Nobbe s

freien Kleeſamen neue Kartoffelſorten Bereitung von Kunſtfett
e Nachfrucht nach Klee käſ äſe c Das Stiftungséfeſt des Vereins welches auf den 30 d

fällt ſoll verſchoben und mit der Thierſchau vereinigt werden
welche für den Herbſt in Ausſicht mm iſt Hierauf folgte
eine Mittheilung über den Flachsbau und Verleſung der zwölf
Gebote des rationellen Flachsbaues im Erzgebirge Endlich
wurde über die Anſtellung eines Thierarztes im Kreiſe be
rathen und ein bezügl Ausſchuß gewählt Die nächſte Ver
ſammlung findet am 7 Tee irat o

g Lützen 5 März Der Magiſtrat als Patron wählte heutefür das oſige erledigte Diakonat Hrn Pfarrer Küſter Etzels
rode bei Nordhauſen

hr Bitterfeld 5 März Es war gelungen einige der be
deutendſten Mitglieder des deſſauer Herzoglichen Hof
theaters Muſikdirektor Hankel Hofopernſängerin Fräulein
v Vayſel Hofopernſänger Schmalfeld Unger und Steg
mann für ein geſtern abend im Rheiniſchen Hof hier ſtatt
gefundenes Konzert zu gewinnen Die Durchführung deſſelben
war eine ſo ausgezeichnete daß hier allſeitig der Wunſch beſteht
öfter derartige Kunſtgenüſſe zu haben

e Barby 5 März Heute früh fand der hieſige Todten
gräber auf dem Gottesacker einen Mann an einem Baume
erhängt vor Jn dem Verſtorbenen wurde ein früherer hieſiger
Bäckermeiſter ermittelt Derſelbe wohnte ſeit einer Reihe von
Jahren in Zerbſt und iſt gegen 70 Jahre alt n zu
dem Selbſtmord ſollen zerrüttete eheliche wie pekuniäre Ver
hältniſſe c ſein Die Sterblichkeit unter den Kindern im
Alter von 2 bis 10 Jahren war hier in letzter Zeit recht er
heblich Beſonders die Diphtheritis aber auch die Maſern
graſſiren noch ſtark Wegen letzterer Krankheit iſt die hieſige
Blindenanſtalt auf 6 Wochen geſchloſſen

K Köthen 5 März Die Geſellſchaft des leipziger
Karola Theaters beabſichtigt Dienstag und Mittwoch nächſter
Woche in unſerem ſchon ſeit langer Zeit verödeten Wintertheater
zu gaſtiren Jm evang Vereinshauſe hielt am Mittwoch Hr
Seminardirektor Heine hier einen Vortrag über Das Volk
Jsrael und die Chriſtenheit Redner betonte die energiſche
Einführung einer Judenmiſſion Der Vortrag ſoll wie ich höre
gedruckt und verbreitet werden

Die Kaiſerin überwies nachdem ſie von dem Aufruf
des Armenvereins zu Weimar um Gewährung von Extragaben
zur eng der Noth Kenntniß erhalten dieſem die Summe
von

Jn Arnſtadt hat der verſtorbeue Kommerzienrath Kieſe
wetter neben andern Wohlthätigkeitsvermächtniſſen anch 1000 M
zur rn einer öffentlichen Volksbadeanſtalt ausgeſetzt
Z3f arwer everein Arnſtadt feiert am 8 d ſein 50jähriges

eſtehen

d

Vermiſchtes
Bühne und Leben Jn Paris ward vor einigen Tagen

Sardou s Georgette aufgeführt ein Stück deſſen Jnhalt darin
beſteht daß ein junger Mann der die Tochter einer reichen ehe
maligen Courtiſane heirathen ſoll auf Wunſch ſeiner Familie
zurücktritt Jn einer Loge erſten Ranges ſaß Baron Preſont ein
junger Mann der Ariſtokratie der vor einigen Tagen ſein altes
Wappen durch ſeine Vermähluug mit Fräulein Blanche Vautier
Tochter einer der bekannteſten Pariſer Halbweltdamen neu ver

ar Todtenbleich folgte die junge Frau die ſelbſt einen tadel
oſen Ruf beſitzt dem Gange der Handlung und als ſie die uner
bittliche Logik der alten Ariſtokratin auf der Bühne hörte erhob
ſie ſich halb ohnmächtig und erſuchte ihren Gatten ſie heimzube
gleiten Noch in derſelben Nacht hat ſich die Baronin mittelſt
Morphin vergiftet Jch muß ſterben denn ich will meine Mutter
meinen Gatten nicht verachten lernen

Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei wurde im
Dezember v J in Berlin eine Schauſpielerin Frau Eliſe Samſt
verhaftet Am Freitag ſtand dieſelbe nun mit zwei jungen
Mädchen der 19jähr Anna Schreyer und der 17jähr Guſtava
Blumenthal vor einer dortigen Strafkammer Die Angeklagten
Schreyer und Blumenthal waren in dem Olitzki ſchen Poſamenkier
geſchäft in der Königſtraße angeſtellt Die Anna Schreyer hat
ihren Prinzipal nicht nur ſeit Jahr und Tag in ſyſtematiſcher
Weiſe um kleinere Beträge aus der Ladenkaſſe ſowie um allerlei
Waaren beſtohlen ſondern auch ihre jüngere Kollegin und
Untergebene zu dieſen Veruntrenungen angeſtiftet Olitzki
ſchätzt den ihm verurſachten Schaden auf reichlich 3000 M
Da es ſich im Laufe des Vorverfahrens herausſtellte daß die
Angeklagte Schreyer einen goken Theil der veruntreuten
Waaren zu Geſchenken an die Mitangeklagte Samſt ver
wendet hatte ſo nahm die Anklagebehörde an daß die letztere
die unlautere Quelle kannte aus welcher die Schreyer ſchöpfte
Aber glänzend gerechtfertigt verließ die Angeklagte Samſt den
Gerichtsſaal der Staatsanwalt hatte ſelbſt ihre Freiſprechung
beantragt und der Gerichtshof nicht nur dieſem Antrage ſtatt
gegeben ſondern auch die der Angeklagten durch die Vertheidigungerwachſenen Koſten der Staatstaſſe auferlegt Es ſtellte ſich
heraus daß Frau Sainſt ſelbſt von der Schreyer getäuſcht worden
war und mehrfach ihr Bedenken geäußert hatte wenn dieſelbe ſie
in der zudringlichſten Weiſe zur Annahme von Geſchenken die
übrigens nie einen beſonderes hohen Werth repräſentirten nöthigte
Die Angekl Schreyer deren Handlungsweiſe lediglich auf Putz
und Glanzſucht zurückzuführen war traf eine Gefängnißſtrafe von
18 Monaten wovon 3 Monate für verbüßt eragchtet wurden
während das Opfer ihrer Verführung die Angekl Blumenthal
mit 1 Monat Gefängniß davonkam

Gedenket der armen Menſchen
Der Frühling ſteht wohl vor der Thür
Doch kann er nicht herein
Es ſtarrt Natur in Sthnee und Eis
Wie lange wird s noch ſein
Seit Monden ruht die Maurerkell
Es ruht das Zimmerbeil
Das baare Geld iſt längſt dahin
Das Brot auf Borg kaum feil
Und wo kommt Holz und Kohlen Her
Und warme Koſt und Kleid
ar Reichen thut die Säcke auf

nd übt Barmherzigkeit

Die ihr ſo warme Herzen habt
Wohl für der Vöglein Noth
Vergeßt die armen Menſchen nicht
Gebt euren Brüdern Brot

Zahlungs Einſtellungen

Provinzial Nachrichten
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz e iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

n Schlenſingen 6 März Am Mittwoch hielt der
LandesKultur Verein des Kreiſes Schleuſingen hier ſeine
monatliche Verſammlung Nach der Begrüßung durch den Vor
ſitenden Hrn Oekonomie Kommiſſionsrath Schmidt wurden

eſchäftliche Angelegenheiten erledigt Beſuch der Hufbeſchlag
ehrſchmiede in Erfurt Verbot der Ausfuhr kranken iehes

Bezug von Scheotmühlen Gips als Düngemittel über ſeide

F v n rAmts Skägsf sNamen Wohnort gericht 5 s 5
l Oldenburg Holzhdlr Berlin Berlin 3 15 6 12 3 14 7Se Queſter Ant b Bonn Bonn 3 4 26 5 5

Ohle Uhrmacher Braunſchw Braunſchw 3 29 3 12 4 12 4
Ehriſt Bertling Cigarrenh Braunſchw Braunſchw 3 4 24 3 10 4
GuldoMeyer Buchbinderm Braunſchw Braunſchw 8 31 3 4 5
A Wardſack Schuhmacher

meiſter Braunſchw Braunſchw 3 4 23 3 4
Paul Kaindl Tuchhdir Dingolfing Dingolfing 3 4 4 30 4
Kanfmsw A H Schmidt Droſſen Droſſen 133 4 4 4Wwe B Kömpel Handelsfr Frankf a M Frankf a M 3 4 4 15 4riedr Siegel Gaſtwirth Freyb a U Freyb a U 3 16 3 2d 3 29 4

W Meyer Schirmfabr önigsberg Königsberg 3 20 4 20 3 17 5Woiſt vändelsni Kemeringen Sagealken 28 4 208 684

14,20 M Roggen guter 13,60 13,80 mittel 18,20 13,40

geringe 11,40 11,60 M
ſernge 12,30 12,69 M per 100 Kkg

per e kg Loco malter Termine niedriger Gek Etr
gungspr i
Geike Lieferungsqualität 152 00 bez ſeiner gelber Vieckleub 160 dis bis

bez per

Waaren und Produktenberichte
Zucker

Nagdeburger Börſe
6 März 6 MärzGrannulated u M Ma u J Jry ta r 7S 22,80 23,30 22,80 23,30

Korn m T ua St
a od 88 ado Rend 75 18,50 19,30 18,50 10,30

Tendenz am 6 März Ruhig
5 März n 6 März

in Brodraffſinade Sin Brodraffinade 28 28,25 7Brod Melis S xGem Raſſinade 26,650 27,25 26,50 27,25
Gem Mells I 26,00 26,25 26,00 26,26

Tendenz am 6 März Unverändert

W Die Aelteſten der W 3125 2 3460ar s 6 März Telegr Nohzucker 88 feſt 3 24Welßer Zuder feſt Nr 8 pr 300 März 39 75 pr April 40,10 pr
MalJunt pr MaiAug 41,10 Okt Jan 41,75

London 6 Värz Telegr Hwannazucdcer Nr 12 14 nom Rüden
Rohzucker 13 bez ſehr ruhig Centrifugal Cuba

Antwerpen 5 März Telegr Rübenzucker Sofort 31,60 Fres
April 33,75 Fres MaiJuni 32,50 Fres Okt Dez 31,b0 Freos

Rewe York 5 März Telegr Fair refining Muscovades 4 97
Spiritus

Berlin 6 März Amtl Feſtſt Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz
10,000 Proz Termine ſtill Gek L SAündigungspr M Durch
ſchnittspr M loco mit Faß per dieſen Mon bis bisbis bez per März bis bez per April bis ber Matbls bez per März April bis bis bez ver April Mat 38,0
bis 3,77 b 37,8 bez per MaiJuni 38,3 bis 38 1 bis bez ber JuniJuli39,1 bis 38,9 dis bez per Juli Aug 40,0 bis 89,8 bis bez per Liug
Sept 40,6 bis 40,5 bis bez per Sept Okt bis bis bez per
Olt Nov bis bis bez Spiritus per 160 Lit à 100 Proz
10,000 Proz loco ohne Faß 36,6 bis bis bez ab Speicher bis

bez ber Febr März bis bez
Magdeburg 6 März Kartoffelſpiritus für 10,000 Liter Proz loco

ohne Faß 36,00 36,50 Die Aelteſten der Kaufmannfchaft
t r 6 März Hermann Walther WochenvberichtDie Marktlage hat ſich ſeit meinem letzten Berichte kaum geändert die heran

kommende gege findet bei Fabrikanten zwar ſchlank Unterkommen doch giebt
es für größere Partien weder Abgeber noch Käufer Allem Anſcheine nach wird
die Monopolvorlage an elne Kommiſſion verwieſen und W damit die Aus
ſichten für die Zukuuſt nicht geklärt und eine ſchnelle Beſſerung der Geſchäfts
lage kaum zu erwarten Kartoffeiſpiritus loco ohne Faß war amtlich
notirt von 36,00 37,20 M ab Speicher oder Bahn wurde bei freier Vor
haltung der Gebinde 1 M mehr gefordert Termine vollſtändig geſchäftslos
Mehn ter s 6 März Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 36,50 Br

edriger
Breslan 6 März Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr März

34,50 pr April Mai 35,60 pr Jult Aug 38,00
Stettin 6 März Telegr behauptet loco 35,80 pr April Mai 37,00

pr JuniJnuli 28,50 pr Juli Aug 39,26
Poſen 6 März Telegr Loco ohne Faß 33 70 pr März 34,30 pr

pr e eie pr Juni 36,90 pr Juli 37,60 pr Sept 38,40 Gek
Liter illHamburg 6 März Telegr, Matter pr März 26 Br prApril Mat 26 Br pr Rat Jun e Br per Aug Sept 29 Br

Paris 6 März Telegr Feſt pr März 48,50 pr April 48,75
pr Mai Auguſt 49,25 yr Sept Dez 48,25

Petrolen en
Berlin 6 März Amtl Se Rafſinkrtes Standard white per 100

kg m Faß in Poſten von 100 Ctr Term geſchäftsl Gek Ctr Kündigungs
pr Loco Durchſchnittspr ver dieſen Mon bisver März April per April Mat per MaiJuni per Junl
Juli per Juli Aug ver Aug Se pt

Stettin 6 März Telegr Petroleum loco verſteuert Uſance 1
Tara 12,20 M

Hamburg 6 März Telegr Matt Standard white loco 7,40 Br
30 Gd pr März 00 Gd pr Aug Dez 15 Ed
P r n 9 März Telegr Schlußbericht Standard white loco

6 r wachAuntw r 6 März Telegr Schlußbericht Raffinirt Type weiß
loco 17 bez 1787 Br pr April 17 bez 17 Br pr Mai 17 bez
bez Br pr Sept Dez bez 177 Br Weichend

New Yoörk 6 März Telegr Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 727 Gd do do in Philadelphta 7 Gd rohes Petroleum
in NewYork 6, do Plipe line Certificates D 79 C

Getreide
Berlin 5 März Marktpreiſe nach Ermittl des kgl Poltz Präſid

Weizen guter 16,00 16,20 mittel 15,00 15,20 geringer r
gerin1380 13,00 M Gerſte gute 17,20 17,50 mittel 14,80 14,60 M

Hafer guter 16,00 16,20 mittel 14,10 14,40 M

erlin 6 März Amiliche Prelsfeſtſtellung von Getrelde r v
ündi

Durchſchnittspr Loco 140 162 n Qualität bez
März April bis bez ber April Mai 158,50 bis

163,75 dis bez per MaiJnnti 156,00 bis 156,25 bis bez per
Juni Juli 158,25 bis 1d8,75 bis bez per Juli Aug 160,5 bis
bez per Aug Sept bis bez per Sept Okt 163,75 bis 164,0
bis Roggen per 1000 kg Loco etwas feſter Terminefeſter Gekündigt Centner Kündigungspreis Durchſchnittspreis

Loco 128,0 bis 138,0 nach Qualrtät Liefernngsqualität 134 5 ruſſi
ſcher bis mländiſcher klammer bis ab Bahn bezguter 133,0 bis bez mittel bis feiner 134 0 bis 135,0
ab Bahn bez geringer bis klammer polniſcher bis
ab Bahn bez exquiſirter bis bez per März Aprilbez per April Mai 136,05 bis bis bez per MaiJuni 137 75
bis bis bez per JnnlJuli 138,00 bis bis bezper JuliAug bis bis begz per Aug Sept bisbez per Sept Okt 141,0 bis 141,25 bez per Okt Nov bis

Gerxſte per 1000 Kg ſtilk Große und kleine 114,0 bis 175,0nach Qualität Futtergerſte M Hafer per 1000 Kg Loco unveränd
Termine ſtill Gelündigt CEeniner Kündigungspr
Durchſchnittspreis Loco 123 bis 162 Llieferungsqualität 125,00
pommerſcher mittel 130,0 bis 40,0 bez mit Gernch bez guter 136 ,0
bis 140 0 bez ſeiner 142,0 bis 147 bez geringer bis bez ſchleſiſcher
mlitel bis bez guter bis bez feiner bez Oderdrucherfeiner bis bez preußiſcher gering bis bez felner bis
bez ruſſiſcher bis bez guter bis bez per dieſen Monat

bis bez per März April bis per il Mat 126,00
bis bez per MaiJuni 128,25 bis bis bez per Junir e W S r bez per JuliAug n bis wen d bez

r Aug pv We rgdeby rg 6 März Gebr Friedeberg Landwelzen 155 160 M
Weißweizen bis giatter engl Weizen 148 155 Rauhwetzen
158 145 Roggen 132 138 Chevallergerſte 144 158 M Landgerſte
124 134 Hafer 139 146 M per 1000 kg

Nordhanſfen 6 März a 14,50 bis 15,30 Roggen 13,50 bis
14,40 12,50 bis 14,00 Hafer 12,50 bis 14,00 M

Leipzi g 6 März le ve ſich erſte Koſten excl Proviſion
Courtage c Welzen pr 1000 kg netto hieſiger 158,00 165,00 M bez
fremder 175,00 190,00 M bez Ruhig Roggen pr 1000 kg netto loco
hieſiger 139,00 144,00 M bez fremder bis MUnveränd Gerſte per 1000 e icendchee rin 130,00 155,00 M dez
u Br Futterwaare 100,00 120,00 M Br Hafer ver 100 Kg netto loco

Stettin 6 März S Wetzen feſt loco 133,00 bis 153,00
pr April Mat 156,50 pr Sept Okt 165,00 Roggen behaupt loco 122 ,00 bis
130,00 pr April Mat 133,50 pr MaiJuni Sept Okt 138,00Breslau 6 u Telegr eizen pr März Roggen pr
März 127,60 pr April Mat 130,00 pr Sept Okt 139,00in 6 März Telegr Weizen loco hleſiger 17,50 fremder 18,00
pr März 17,00 pr Mai 17,25 pr J 17,65 oggen loco hieſiger 14,50
pr März 13,60 pr Mal 13,70 pr Juli 13,80 Hafer loco 14,50

Hamburg 6 März Telegr Weizen loco feſt holſtein loco 158,00
bis 162,00 M Roggen loco feſt mecklenburg loco 138,00 146,00 ruſſiſcher
loco feſt 106,00 110,00 M Hafer ſtill Gerſte ruhig

Wien 6 März Telegr Weizen pr Frühjahr 8,41 Gd 8,43 Br
r MaiJuni 53 Gd 8,55 Br pr Herbſt 8,80 Gd 8,82 Br Roggen pr
rühjahr Gd 6,57 Br pr MaiJuni 6,70 Gd 6,72 Br pr Herbſt
,05 Gd ,07 Br Huaker pr Frühzahr 6,80 Gd 6,82 GBr pr Mai unt

6,93 6,95 Br pr 6,81 Gd 6,83 Br
Peſt 6 März Telegr Weizen loco unveränd pr Frühjahr 25 Gd

8,27 Br pr Her t 8,46 G ,48 Br fer pr Frühj 43 Gd 6,49 Br
Barts 6 Telegr Schlußbericht Weißen ruhig br März

Be J n re gen a pr Juli Aug 28,00 Koggen
ruhig pr März 13,60 pr Juli Ang 14,80 SFuerth n n r Welzen pr Mai 211 Roggen pr

r Herbſt 141c a h Telegr Rother Wiuterwelzenr loco D
95 pr März D nom do pr April D 95 C 4 do
pr Mal 967 C do
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Zur geneigten Beachtung
Nur einmal angezeigt

Versicherung gegen Coursverlust

KFeit einiger Teit verlkert das Publikum an seinen sichersten und besten
Anlagepapieren jährBeh viele Milonen und zwar aus folgenden Gründen

Die meisten deutschen und auswärtigen Staatspapiere Pfandlbriefe Bisenbahnprioritäten und an
dere sichere Anlagewerthe haben einen Coursstand erreicht der 1009 mehr oder weniger über
schreitet Es notiren 2 B deutsche 49ige solide Anlagewerthe durchschnittüch 1039 Ah hige durch
schnittlich 1059 59ige auswärtige durchschnittlich 106 u s w Von fast allen diesen Papieren
wird jährlich ein oder mehreremal ein gewisser Betrag zur Rückzahlung mit 100 h ausgeloost

Sämmtliche Besitzer der in dieser Weise ausgeloosten Nummern Verlieren nun le Differenz
zwischen 1009 und dem gegenwärtigen Coursstande ihrer Papiere also je nach den Umständen 3 bis
79 d h einen Betrag der oft en Zinsen eines ganzen Jahres gleichkommt Die Gefahr einen
solchen Verlust zu erleiden wächst von Jahr zu Jahr insofern die Zahl der im Umlauf befindlichen
Obligationen von Ziehung zu Ziehung geringer wird während der auszuloosende Betrag dagegen bei
jeder Ziehung auf Grund des vorgeschriebenen Verloosungsplanes sich vergrössert

Um das bisher Gesagte an einem praktischen Falle noch besser zu erläutern wählen wir
als Beispiel

einen Besitzer von Mk 4000 Rumänische 69iger Anleihe von 1880 Diese Anleihe notirt
jetzt circa 105 und es findet am 1 April er eine Ausloosung mit 100 statt so dass
alle Besitzer deren Nummern in dieser Ziehung ausgeloost werden einen Gours
verlust von circa 59 erleiden Der oben angeführte Besitzer von Mk 4000 dieser An
Ieihe würde also falls seine Nummern sich unter den ausgeloosten befänden circa Mk 200
durch die Ausloosung verlieren

2 einen Besitzer eines Russischen 1866er Prämien Looses Die nächste Ziehung dieser Loose
findet am 13 März cr statt und erleidet jecler Besitzer dessen Loos in dieser Ziehung mit
der Niete gezogen wird einen Verlust von circa 200 Mk

Das unter zeichnete Bankhaus hat es nun unternommen die Besttzer aller Anlage
papiere welche einer Verleosang mit Goursverlast unterworfen sind von der
Gefalhr dieses Verlwustes zu befrelen und zu diesem Zwecke
in ssinen Bureau eine VersfcelR er s Aen m g eingeriehtet

Die Versicherung gegen Coursverlust bei der Ausloosung geschieht in der Weise dass der Be
sitzer die Nummern seiner Stücke mündllich oder schriftlich mittheilt wogegen ihm eine Versicherungs
Police zugestellt wird durch welche das unterzeichnete Bankhaus sich verpflichtet im Falle der Aus
Ioosung die verloosten Obligationen gegen vnverlooste Kostenfrei umzutauschen Pür die Ver
sicherung selbst ist eine Prämie zu entrichten die nach der Höhe des Risikos bestimmt wird und
augenblicklich für die meisten Papiere 45 6 Pfg für jede Hundert Mark beträgt

Für die oben angeführten Mk 4000 Rumänische 69jge Anleihe beträgt 2 B die Versicherungs
gebühr 3 Pfennige pro Mk 100 und fär ein russisches 1866er Präm Loos pro Stück 1 Mk 10 Pfge
so dass der Besitzger der erwähnten Anleihe sich durch eine Ausgabe von 1 Mk 20 Pfge gegen den
oben berechneten Verlust von circa 200 Mk und der Besitzer eines russischen 1866er Prämien Iooses
sich durch die Ausgabe von 1 Mk 10 Pfge gegen den Verlust von circa 200 Mk schützen Kann
Aehnlich verhält es sich bei der Versicherung aller Gbrigen Werthpapiere

Alle weiteren Informationen werden von der Versicherungsabtheilung bereitwilligst ertheilt Ver
zeichnisse der in nächster Zeit zur Verloosung gelangenden Papiere nebst Angabe der Prämien sind
ebendaselbst zu erhalten und werden auf Wunsch franoo übersandt

ReEM im Härz 1886

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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